Thorner 


————ñ—h—hu—ů——— GEREEER 
Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, 2 11 u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Nro. 185. 


Mittwoch den 9. Auguſt 1893, 


XI. Jahrg. 


Einwürfe gegen die „Heimſtätte“. 

Die „Reiches⸗Heimſtätten⸗Korreſpondenz ſchreibt: Der be⸗ 
liebteſte Vorwurf, der gegen den Heimſtätten⸗Geſetzentwurf er⸗ 
hoben wird, iſt, daß er die Kreditfähigkeit des Bauern 
ſchwäche. Man ſagt, ein wohlhabender Bauer brauche keine 
Heimſtätte, aber der in ſchwächeren finanziellen Verhältniſſen be⸗ 
findliche müſſe auf jeden Kredit verzichten, weil die Heimſtätte 
eben unangreifbar ſei. 

Dieſer Vorwurf iſt unberechtigt. Es giebt verſchiedene 
Kredite, nicht blos einen Real-, ſondern auch einen Per⸗ 
fonal - Kredit. Beide ſtehen im umgekehrten Verhältniß zu 
einander. Wenn das Haus und der Hof des kleinen Mannes 
ſichergeſtellt ift und auch vor einer unmäßigen Hypothekenbelaſtung 
bewahrt bleibt, dann muß ſein perſönlicher Kredit ſich im ſelben 
Maße heben. 

In England giebt es ein „Law of Hypothek“, das dem 
Pächter — obſchon der Grundherr ein Vorrecht auf das Mo⸗ 
biltar des Pächters hat — eine faſt völlige Sicherheit vor dem 
Exekutor und dem Manne, der hinter dem Exekutor ſteht, dem 
Wucherer, verleiht. Der Perſonalktedit der Pächter iſt durch dieſes 
Geſetz in keiner Weiſe geſchwächt. i 

Man kommt immer mehr davon zurück, in der abſoluten 
Ausnutzung des Kredits das Heil des kleinen Mannes zu er⸗ 
blicken. Beweis: der dem letzten Reichstag vorgeſchlagene Geſetz⸗ 
entwurf über die Abzahlungsgeſchäfte, der natürlich auch wieder 
bel der wuchererfreundlichen deutſchfreiſinnigen Partei eifrige 
Oppofition fand. 

Sodann hat ein rheiniſches Blatt einen „Stein des An⸗ 
ſtoßes“ in den ſogenannten Heimſtättenbehörden gefunden. Dar⸗ 
über würde ſich am Ende reden laſſen, da es nicht nothwendig 
iſt, ſich dieſe Behörden als Sonderbehörden zu denken. Wir 
verfolgen auch keineswegs die Abſicht, „den Kleingrundbeſitzer 
der Bevormundung einer Behörde zu überantworten, die ſein 
geſammtes wirthſchaftliches Gebahren auf Schritt und Tritt zu 
kontroliren und zu gängeln hat“, wie der Artikel ſich ausdrückt. 
Vielmehr iſt man in landwirthſchaftlichen Kreiſen der Anſicht, 
daß die Einwirkungen des grünen Tiſches auf den Grundbeſitz, 
verbunden mit der bureaukratiſchen Vielſchreiberei, nicht immer 
in erhoffter Weiſe die Intereſſen der Landwirthſchaft gefördert, 
Im Gegenthell vielfach direkt und indirekt geſchädigt haben. Ein 
weiterer Einwand richtet ſich gegen das obligatoriſche 
Anerbenrecht. Darauf müſſen wir aber unter allen Um⸗ 
ſtänden beſtehen. Wenn dieſe Beſtimmung aus dem Geſetze ent⸗ 
fernt wird, fo dürfte die „Heimſtätte“ ihre Beſtimmung ver⸗ 
fehlen, von Kind zu Kindeskind der Familie erhalten zu bleiben. 
Abſicht iſt es, den Kleingrundbeſitz zu „befeſtigen“. Wie 
ſoll die Heimſtätte denn bei einem Erbgange mit gleicher Theilung 
zu halten ſein, beſonders wenn viele Erben da ſind? Die Seß⸗ 
haftigkeit der Kleingrundbeſitzer läßt fi nur fördern, wenn der⸗ 
ſelbe die Garantie hat, die Beſitzung ſeiner Familie zu erhalten. 
Wird es zur Regel, daß dieſelbe bei Erbgängen getheilt und par⸗ 
En verkauft wird, fo iſt das Wort „Heimſtätte“ nur ein leerer 

all 


Erzählung von Oskar Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung) ; 

„Die Weininger find ebenſo gut Menſchen, wie die Gelz⸗ 
hofener,“ widerſprach Toni erregt, „und es iſt nur ein un⸗ 
vernünftiger Dünkel, der die alte Feindſchaft fortbeſtehen läßt. 
ch aber ſcheere mich nicht darum und heirathe das Weib, das ich 
mit meinem ganzen Herzen liebe, und mag ſie hundertmal eine 

einingerin fein.” 

„Und ich ſage Dir,“ eiferte der Vater, „Du wirft das 
bleiben laſſen.“ 

„Ich bin mündig und habe freien Willen.“ 

Die ſanfte Reſi bot alles auf, den Streit zwiſchen Vater 
und Bruder zu dämmen, doch ohne Erfolg. Der ſich vor Zorn 
nicht mehr kennende Alte wies dem Sohne ſchroff die Thür und 
chrie ihm noch in die Hausflur nach: 

„Mach, daß Du fortkommſt, lauf zu deiner Weiningerin, laß 
a 558 ihr ernähren! Von mir bekommſt Du keinen Heller 
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Refi begann vor Furcht und Angſt zu 1 Sie fiel 
dem Vater in den Arm, ihn beſchwörend, die Drohung zurück⸗ 
zunehmen, aber er ſchob fie mit den Worten unſanft zum 
immer hinaus: 
„Du biſt auch nicht beſſer wie dein Bruder, ich aber will 
euch ſchon Mores lehren!“ 
Zornig ſchlug er die Thüre hinter dem ſchluchzenden 
Mädchen zu. 
R Neugierig lugten einige Knechte und Mägde aus der Gefinbe- 
Nabe in welcher ſoeben das Vesperbrod aufgetragen wurde. 

aſch trocknete Reſi ihre Thränen, dann ging ſie nach der höl⸗ 
zernen Treppe, erſtieg ein paar Stufen und lauſchte. 


verhallten oben auf der Treppe. 


Die 
aſtigen Tritte des Bruders, der nach ſeinem Dachzimmer eilte, 


Centrumsblatt iſt geſagt worden, den praktiſchen Erfolg des 
Entwurfs gefährde fein fakultativer Charakter. Ohne Zweifel 
würde es ja recht ſchön und uns ſehr lieb fein, wenn die 
„Heimſtätte“ allgemein durchgeführt werden könnte. Dadurch 
würde aber der überſchuldete Beſitz von der Heimſtätte ausge: 
ſchloſſen ſein, wenn auch im Fleiß und der Tüchtigkeit ſeiner 
Inhaber hinreichende Garantien für die Zukunft lägen. Wir 
möchten den fakultativen Charakter des Entwurfs wahren. 
Perſonen, welche die moraliſche Kraft haben, ſich ſelbſt zu 
binden, um zu Gunſten ihrer Familie einen dauernden 
Beſitz zu ſchaffen, gerade die ſtrebſamen und energiſchen 
Leute, werden dann ſchon von dieſer Befugniß Gebrauch machen. 
Wie oben geſagt, möchten wir auch das Anerbenrecht nicht 
geſtrichen wiſſen. Wir wollen im Zuſammenhange damit nicht 
den obligatoriſchen Charakter des Geſetzes, weil keine Ausſicht 
beſteht, daß es möglich ſein ſollte, auf dem Wege der Heim⸗ 
ſtättengeſetzgebung die Erbfolge für das ganze deutſche Reich zu 
regeln. So weitgreifend ſoll der Entwurf nicht werden, dann 
würde er geringe Ausfihten haben. Indem er ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, an die Einſicht und den Familienſinn der Kleingrund- 
befitzer zu appelliren, ſoll er jedem die Freiheit wahren, ob er 
zum Schutze ſeiner Familie von den Rechten dieſer Ordnung 
Gebrauch machen will oder nicht. 
Politiſche Tagesſchau. 
Bezüglich der heute beginnenden Frankfurter Kon⸗ 
ferenzen bemerkt die offizielle „Nordd. Allg. Ztg.“: Was in 
Frankfurt erwogen und beſchloſſen werden wird, kann nicht all⸗ 
zulange geheim bleiben, und geſteht auch wohl kaum die Abſicht, 
es zu verheimlichen. Für eine ernſthafte Erörterung ſeitens der 
politiſchen Kreiſe und der Intereſſenten iſt die Zeit doch aber 
erſt dann gekommen, wenn in beglaubigter Form bekannt wird, 
welches Reſultat die Konferenzen gereift haben; bis dahin 
können die glänzendſten Widerlegungen ebenſowenig etwas 
nützen, wie die beſtgemeinten und eingehendſten Vertheidi⸗ 
gungen. 
Zum Zollkrieg mit Rußland ſchreibt der „Reichs⸗ 
anzeiger“: „Nach einer Mittheilung der hieſigen kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Botſchaft beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, auch den 
finnländiſchen Zolltarif Deutſchland gegenüber um 50 pCt. zu 
erhöhen.“ — Die erwähnte Notiz der „Nowoje Wremja“, wo⸗ 
nach die deutſche Regierung der Fortſetzung der Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen mit Rußland am 1. Oktober zugeſtimmt und 
letzteres ſeine Delegirten hierzu ernannt habe, ſchließt mit der 
Mittheilung, die ruſſiſche Regierung habe noch hinzugefügt, fie 
ſei bereit, dieſe Verhandlungen auf der Grundlage gegenſeitiger 
Zugeſtändniſſe auch ſchon vor dem 1. Oktober zu beginnen, daß 
aber, falls die deutſche hierauf nicht eingehe, die ruffiſche auf 
den bisher ergriffenen Maßregeln feſt beharren werde. Zu der⸗ 
ſelben Angelegenheit wird den „Times“ aus Berlin gemeldet, 
in dortigen gut unterrichteten und einflußreichen Kreiſen nehme 
man betreffs des vorausfichtlichen Ergebniſſes der künftigen 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Reich und 
Rußland einen ſehr ſkeptiſchen Standpunkt ein. Das Verhalten 
des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte habe in Berlin nicht den 
Eindruck zurückgelaſſen, daß derſelbe alle von Deutſchland ge⸗ 
forderten Konzeſſionen bewilligen werde. 


Zitternd zog ſich Reſi nach der großen Wohnſtube zurück, 
ſich dort an ihren Nähtiſch ſetzend und ihren Thränen un⸗ 
gehemmten Lauf laſſend. Sie dachte jetzt weniger daran, daß 
durch das Zerwürfniß zwiſchen Vater und Bruder auch ihre 
Hoffnung auf eine Heirath mit Kuhnt geſchwunden ſei; fie gab 
ſich nur dem ſchmerzlichen Gedanken hin, daß bei der choleriſchen 
Gemüthsart des Vaters und dem ſtrengrechtlichen Sinne Tonis 
eine Verſöhnung Beider ſchwer zu bewerkſtelligen ſein würde. 
Die arme Kleine hatte ſeit dem Tode der Mutter ſchon ſo 
manchen heftigen Auftritt im Hauſe erlebt, und alles daran 
geſetzt, wieder Frieden zu ſtiften. Solch' eine Szene wie heute 
war aber noch nicht vorgekommen. Sie fühlte, daß diesmal 
Toni nicht nachgeben könne und daß alles davon abhänge, ob 
der Vater die harten Worte zurücknähme oder nicht. 

Der Abend brach an. 

Reſi deckte den Tiſch und trug das Eſſen auf. Mit ge 
wohnter Pünktlichkeit erſchien der Vater Schlag ſieben Uhr. Er 
ſah noch bleich aus, und ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich raſcher 
wie ſonſt. Schweigend ließ er ſich am Tiſche nieder, mit ſeinem 
| Blick die drei darauf geſtellten Teller ſtreifend. Der Stuhl für 
Toni Fand ebenfalls bereit, aber er ſelbſt kam nicht. 

Der Alte ſchielte einige Male nach dem leeren Stuhl hin⸗ 
| Aber, ſagte aber nichts. Er verhielt ſich auch ſchweigend, als 
Reſi nach beendeter Mahlzeit den Tiſch abdeckte und nach der 
Küche ging. Bei ihrer Rückkehr ins Zimmer las der Vater in 

der Zeitung. Nur von Zeit zu Zeit brummte er unverſtändliche 
Worte vor ſich hin. 
Mit dem neunten Glockenſchlage ſtand er auf, bot Reſi 
Gutenacht und begab ſich zur Ruhe. 


Das geängſtigte Mädchen, dem ſonſt um dieſe Stunde die 
| Augen müde wurden, ging unruhig in der weiten Wohnſtube 


auf und ab, bis ſie endlich entſchloſſen die Thüre zur Hausflur 
Unhörbaren Schritts ſchlich Reſi die Treppe empor; 


öffnete. 
Durch einen Spalt 


vor des Bruders Kammer blieb ſie ſtehen. 


Um ſichere Auskunft über die Stellung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zu der Frage der vis major für frühere Kontrakte 
deutſcher Provenienzen zu erhalten, hatte ein Berliner Haus direkt 
an den ruſſiſchen Finanzminiſter eine Anfrage gerichtet. Es hat 
darauf aus Petersburg folgende drathliche Antwort erhalten: 
„Seine Exzellenz, der Herr Miniſter hat mich beauftragt, Ihnen. 
zu antworten, daß alle ähnlichen Fälle der civilgerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung unterliegen, gemäß der kontraktlichen Abmachungen. 
Direktor Kowalewsky.“ Dieſer ausweichenden An' wort des Herrn 
Witte gegenüber gewinnt folgende Meldung der „Köln. Ztg.“ 
eine erhöhte Bedeutung: „Während Herr Witte den ruffiichen 
Intereſſenten den Rath giebt, von den für Deutſchland abge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen zurückzutreten, weil der Ausbruch des Zoll⸗ 
krieges eine force majeure bedeute, ſucht er gleichzeitig durch die 
ihm zur Verfügung ſtehenden auswärtigen Preßbeziehungen den 
Glauben zu erwecken, daß für den deutſchen Kaufmann der Zoll⸗ 
krieg keine vis major bedeute und ihn nicht von der Erfüllung 
der Verträge entbinde. Die Abficht des Herrn Witte bei dieſem 
eigenthümlichen Vorgehen liegt klar auf der Hand; er hofft, daß 
unter den Gegnern der deutſchen Regierung Leute ſich finden 
werden, welche auf ſolche Manöver hereinfallen und den Kampf 
gegen den Zollkrieg in der Weiſe betreiben werden, daß ſie den 
deutſchen Reichskanzler zur bedingungsloſen Unterwerfung unter 
die ruſſiſchen Wünſche zwingen werden.“ Das Blatt fährt dann 
fort: „In deutſchen Regierungskreiſen macht man kein Hehl aus 
der Ueberzeugung, daß die vor dem Zollkrieg abgeſchloſſenen 
Lieferungsgeſchäfte unter Berufung auf vis major rückgängig ge⸗ 
macht werden können.“ 

Wie ſich Oeſterreich⸗Ungarn zum deutſch⸗ 
ruſſiſchen Konflikt ſtellt, darüber ſpricht ſich die offi- 
ztöfe Wiener „Montagsrevue“ an leitender Stelle aus. Sie 
bedauert den Konflikt lebhaft und hofft, daß er bald ſein Ende 
finden werde. Was Oeſterreich anbelange, ſo werde es ſein 
zollpolitiſches Verhältniß naturgemäß nach ſeinen eigenen 
Verkehrs⸗ und Produktionsverhältniſſen regeln, wie es ja auch 
Deutſchland zu thun beabfichtige; das ſei Oeſterreichs Recht und 
Pflicht. Wenn irgendwie andere Produktlonsländer in die durch 
den deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg freigewordene Lücke einzutreten 
gezwungen find, ſo müſſe Oeſterreich die Vortheile ebenfalls 
ausnützen und dürfe ſie nicht den Franzoſen und Engländern 
überlaſſen. 

In Zürich iſt geſtern der internationale Sozta⸗ 
liſten⸗Kongreß eröffnet worden, an dem ſich etwa 700 De⸗ 
legirte aus allen Herren⸗Länder betheiligten. Den geſtrigen erſten 
Tag leitete ein großer Feſtzug von 8000 Perſonen ein. Darauf 
großes Meeting auf dem Kantonalſchulplatz mit verſchiedenen 
Anſprachen. 
Tonhalle. Der Kongreß beſchäftigte ſich zuerſt mit der Frage 
der „Unabhängigen“ und Anarchiſten; die deutſchen und ſchweizer 
Genoſſen ſprachen ſich bereits geſtern Abend gegen die Zulaſſung der 
dieſer beiden Gruppen aus; die Delegirten anderer Länder, na⸗ 
mentlich Belgiens und Englands find jedoch für ihre Zulaſſung. 
Bebel und der amerikaniſche Delegirte Cahan griffen die Anar⸗ 
chiſten geſtern beſonders heftig an. — Die Dauer des Kongreſſes 
wird die ganze Woche umfaſſen. An jedem einzelnen Tage wird 
ein Angehöriger einer anderen Nation den Vorſitz führen. Geſtern 
präſidirte der deutſche Delegirte Singer; heute wird ihn ein 


der Thüre fiel ein Lichtſchein. Reſi vernahm des Bruders Schritt, 
dazwiſchen das Geräuſch von Schubfächern, die auf⸗ und zu⸗ 
geſchoben wurden. 

„Lieber Toni,“ begann die Schweſter zärtlich, „willſt Du 
nicht hinunterkommen und Dein Abendbrot eſſen?“ 

Es erfolgte keine Antwort. 

„Oder ſoll ich es Dir heraufbringen?“ 

Der Bruder blieb ſtill. 

Da drückte Refi an der Klinke, die Thüre war von innen 
verſchloſſen. 

„Ach, lieber Toni,“ bat das Mädchen, „ſprich doch ein Wort, 
mir iſt bange.“ 

Da näherten ſich Schritte der Thüre, die aber verſchloſſen 

lieb; gleich nachher ſagte Toni: 

„Sei vernünftig, geh zu Bett.“ 

„Zürne dem Vater nicht gar zu ſehr,“ bat Reſi von Neuem, 
„Du kennſt ja ſeine zornige Gemüthsart, er meint's nie ſo 
ſchlimm, als es den Anſchein hat.“ 

„Gute Nacht,“ ließ ſich noch einmal Tonis Stimme ver⸗ 
nehmen, dann entfernte er ſich von der Thüre. 

Reſi ſeufzte tief auf und ſtieg langſam die Treppe 
wieder hinab. 

Thränenfeuchten Auges ſuchte fie ihr Ruhelager auf, aber 
der Schlaf floh ſie lange. In der Nacht ſchreckte ſie wiederholt 
empor, denn in ihrer erhitzten Phantaſie glaubte ſie leiſe Schritte 
in dem Hausflur zu vernehmen, ja, ſogar die Hausthüre in 
ihren Angeln drehen zu hören. Endlich übte aber doch bei 

ihr die Jugend ihr Vorrecht, und ſie verfiel in einen geſunden, 
tiefen Schlaf. : 
III. 


Das Gut, welches die Kloſterbäuerin von ihrem Mann ge: 
erbt hatte, verdankte ſeinen Namen einem in der Nachbarſchaft 
gelegenen Kloſter, das jetzt dem Betriebe einer Brauerei diente. 
Das Gut war ehemals Eigenthum des Kloſters geweſen und 


Dann begannen die Verhandlungen im Saale der 
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Oeſtereicher und endlich ein Italiener. An Oppoſition dürfte 
es trotz der muthmaßlichen Ausſchließung der „Unabhängigen“ 
nicht fehlen; beſonders ſcheint man den einflußreichen Holländer 
Domeler Nienenhuis zu fürchten, der bereits auf dem Brüſſeler 
Kongreß einen harten Strauß mit Liebknecht glücklich beſtanden. 
— Die Tagesordnung des Kongreſſes iſt folgendermaßen feſtge⸗ 
ſetzt: 1) Maßregeln zur internationalen Durchführung des 
Achtſtundentages. 2) Gemeinſame Beſtimmungen über die Mai⸗ 
feier. 3) Die politiſche Taktik der Sozialdemokraten, a. Par⸗ 
lamentarismus und Wahlagitation, b. direkte Geſetzgebung durch 
das Volk. 4) Stellung der Sozialdemokratie im Krlegefalle. 
5) Schutz der Arbeiterinnen. 6) Nationale und internationale 
Ausgeſtaltung der Gewerkſchaften. 7) Internationale Organi⸗ 
ſation der Sozialdemokraten. 8) Verſchiedenes. 

Noch zu ſpäter Abendſtunde fällte am Sonnabend der Pa⸗ 
riſer Schwurgerichtshof das Urtheil in dem Aktenfäl⸗ 
ſchungsprozeß gegen Norton und Ducret. Wie 
ſchon gemeldet, wurde erſterer zu 3 Jahr Gefängniß und 100 
Franks Geldſtrafe und Ducret zu 1 Jahr Gefängniß und 100 
Franks Geldbuße verurtheilt. Im Laufe der Gerichtsverhand⸗ 
lung verſuchten beide Angeklagten, einander gegenſeitig zu be⸗ 
laſten und ſich von der Schuld der Fälſchung zu reinigen. 
Ducret führte aus dem Vorleben Nortons einige Daten an, aus 
welchen hervorgehen ſollte, daß er (Ducret) allen Grund zu der 
Annahme gehabt habe, Norton mit hochſtehenden und diploma⸗ 
tiſchen einflußreichen Perſönlichkeiten in Verbindung zu wiſſen. 
Ferner behauptet Ducret, die Miniſter Dupuy und Develle 
hätten an die Echtheit der Dokumente geglaubt und ihm für die 
Beibringung der Papiere gedankt, die von ganz beſonderer Be- 
deutung ſeien. Dieſe und andere den Miniſtern von Ducret 
untergeſchobene Aeußerungen zog jedoch der Staatsanwalt in 
Zweifel und auch der Gerichtshof ſchenkte denſelben wie der 
Urtheilsſpruch beweiſt keinen Glauben. 

Die feierliche Eröffnung des Kanals von Korinth 
hat am Sonntag ſtattgefunden. Nachdem der Metropolit den 
Gottesdienſt celebrirt hatte, hielt König Georg eine Anſprache, 
worauf die Königin zum Zeichen der Eröffnung ein quer über 
den Kanal geſpanntes Band durchſchnitt. Die Yacht des Königs, 
„Sphakterion“, an deren Bord ſich der König mit der königlichen 
Familie, das diplomatiſche Korps, die Miniſter und der General 
Turr befanden, paſſirte den Kanal als erſtes Schiff. Demſelben 
folgten vier von dem Prinzen Georg kommandirte griechtſche 
Torpedoboote, ein ruſſiſches und ein engliſches Kriegsſchiff, ſowie 
mehrere griechiſche Paſſagierdampfer mit den übrigen Gäſten. 

Den Beſtrebungen des jungen Khedive von Egypten, 
ſich von dem engliſchen überwiegenden Einfluß zu befreien, hat 
der Sultan einen kalten Waſſerſtrahl zu Theil werden laſſen, 
indem er, wie engliſche Blätter mit großer Genugthuung be⸗ 
richten, dem Khedive kurz und bündig zu verſtehen gab, daß 
alle wichtigen Fragen, welche das Verhältniß zwiſchen Egypten 
und England berührten, nicht ihn, den Khedive, ſondern dem 
Sultan angingen. Außerdem habe ſich der Sultan gegen jegliche 
Störung der Richtung der augenblicklichen türkiſchen Politik aus⸗ 
geſprochen, welche durch ein etwaiges Eingreifen Egyptens her⸗ 
vorgerufen werden könne. Die Wünſche des Khedive find haupt⸗ 
ſächlich durch Frankreich wachgerufen und genährt worden und 
die deutliche Sprache des Sultans bedeutet zugleich eine runde 
Abſage an die franzöſiſche Republik. 

Offiziellen Depeſchen aus Stam zufolge, ergriff der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte Pavie, unmittelbar nach Aufhebung der Blockade, 
im Einvernehmen mit der fiameſiſchen Regierung Maßregeln 
zur ſofortigen Beſetzung von Chantaboun. Aus Bangkok 
meldet das „Reuterſche Bureau“: Die franzöſiſche Flagge iſt 
wieder auf der Inſel Kohſichang gehißt worden. Den ſiameſi⸗ 


ſchen Zollbeamten daſelbſt wurde geſtattet, ihre Poſten wieder 
einzunehmen. 


Der franzöſiſche Kreuzer „Forfait“ liegt im Hafen 
von Chantaboun vor Anker. Zwiſchen dem ſiameſiſchen Hofe 
und der Inſel Kohſichang, wo ſich der Admiral Humann auf: 
hält, findet ein lebhafter Austauſch von Mittheilungen ſtatt. 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Saigon nimmt 
die Aufregung in Kambodſcha zu. Der König von Kambodſcha 
habe nachdrücklich erklärt, der Augenblick zur Wiedergewinnung 
von Battambang ſei gekommen. Wenn Frankreich nicht hierauf 
einginge, würde der König ohne deſſen Ermächtigung handeln. 
Das Land ſei ſehr enttäuſcht, da man nichts für daſſelbe ge⸗ 
than habe, und es jet bereit, ſelbſt ſeine Rechte zur Geltung zu 
bringen. 


hieß auch jetzt noch allgemein der Kloſterhof. Der verſtorbene 
Beſitzer war der Sohn vermögensloſer Eltern geweſen, die in 
einem entfernten Gebirgsdorfe ein kleines Anweſen beſaßen, deſſen 
Erträgniß gerade ſo viel abwarf, um ſie vor Mangel und Sorgen 
zu ſchützen. Sie hatten ihre geringen Mittel daran gewandt, 
den älteren Sohn die Landwirthſchaft erlernen zu laſſen. In 
der Ausübung ſeines Berufes war er nach dem Kloſterhof ge⸗ 
kommen und hatte ſpäter die Tochter des reichen Grundbefitzers 
geheirathet. Die Ehe währte nur kurze Zeit, die junge Frau 
folgte ihren Eltern bald im Tode nach. Der Gatte war nun⸗ 
mehr alleiniger Beſitzer des großen Bauernguts, das er mit 
ſeiner Mutter und dem jüngeren Bruder bewirthſchaftete. Die⸗ 
ſelben blieben auf dem Hofe, als er ſich nach mehreren Jahren 
mit der Tochter eines wohlhabenden Gutsnachbars verheirathete, 


bis Differenzen zwiſchen der jungen Frau und ſeinen Verwandten 
den Gatten abnöthigten, ſeine Mutter wieder nach dem Heimaths⸗ 
dorf zu ſchicken und den Nichtsnutz von Bruder über das Welt⸗ 


meer zu ſenden. Die junge Frau hatte unter der Gewalt⸗ 
herrſchaft von Schwiegermutter und Schwager viel zu dulden 
gehabt, aber alles ruhig ertragen; die größte Geduld erreicht 
aber einmal ihr Ende, und ſo war es auch ihr gekommen. 
Friedas gutes Herz legte jedoch für die Mutter ihres Mannes 
ein freundliches Wort ein, ſo daß dieſelbe ſorglos der Zukunft 
entgegenblicken konnte. Als der Kloſterbauer ſtarb, ſetzte er 
teſtamentariſch ſein junges Weib zur alleinigen Erbin ein. Der 
alles verſöhnende Tod milderte das feindliche Verhältniß zwiſchen 
der Schwiegermutter und der Bäuerin, und die Alte erſchien 
zum Oeſtern auf dem Kloſterhof, bis ihre unausſtehliche Ränke⸗ 
ſucht die häufigen Beſuche wieder einſchränkte. Sie überſchüttete 
die junge Wittwe mit ungerechten Vorwürfen, gab ihr Schuld 
an dem unglücklichen Schickſal ihres verſchollenen jüngeren 
Sohnes und nannte ſie kurz eine Erbſchleicherin. Jetzt ließ ſie 
fh nur noch ſehen, wenn. fie von der Schwiegertochter Geld 


Franzoſe ablöſen, dann folgt ein Engländer, | ein Belgier, einn 


Deutſches Reich 
Berlin, 7. Auguſt 1893. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hielt am Sonntag Vormittag 
den Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“, landete dann in 
Weſt⸗Cowes und beſuchte den Grafen Hatzfeld. Auf dem Wege 
nach der Botſchaft begegnete der Kaiſer den in Cowes weilenden 
Dr. Peters und begrüßte ihn freundlichſt. Abends ſpeiſte der 
Kaiſer wieder im Kreiſe der königlichen Familie in Osborne. Am 
Montag Vormittag um 8 Uhr verließ der Kaiſer an Bord der 
Yacht „Hohenzollern“ den Hafen von Cowes. Bei der Abfahrt 
gab das engliſche Kriegsſchiff „Neptun“ den Ehrenſalut ab. Als 
die „Hohenzollern“ bei dem Schloß Osborne vorbeifuhr, ſenkte 
ſich die Kaiſerſtandarte zum Abſchiedsgruß. Von Schloß Ds: 
borne wurde der Gruß in gleicher Weiſe erwidert. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe, die bereits vorausgefahren waren, ſollen mit der 
„Hohenzollern“ bei Beachy⸗Head zuſammentreffen. Am Dienſtag 
Vormittag um 9 Uhr gedenkt der Kaiſer in Helgoland einzu⸗ 
treffen. An der Landungsbrücke findet Empfang ſtatt, dann 
folgt die Fahrt durch den Tunnel nach dem Oberland, Beſich— 
tigung von Panzerthurm 1, Probeſchießen von Panzerthurm 4. 
Das Frühſtück wird bei dem Admiral Menfing eingenommen. 
— Der Kaiſer verſprach, Cowes im nächſten Jahre wieder zu 
beſuchen, falls nicht unerwartete Ereigniſſe ihn daran verhindern, 

— In den letzten Wochen iſt allerlei über angeblich ge— 
plante Reiſen des Kaiſers Wilhelm in der Richtung gegen 
Oſten berichtet worden. Bald hieß es, der Kaiſer werde eine 
Fahrt an das Eiſerne Thor an der unteren Donau unternehmen, 
um die dortigen Sprengungsarbeiten zu beſichtigen, bald wiederum, 
der Kaiſer werde von der unteren Donau aus dem rumäniſchen 
Königshofe einen Beſuch abſtatten und an den rumäniſchen 
Herbſtmanövern theilnehmen. Die erſteren Angaben hat die 
„Kreuzztg.“ ſchon neulich als unbegründet bezeichnet, und auch 
die letzteren find nach guten Mittheilungen deſſelben Blattes aus 
der Luft gegriffen. Andererſeits wird ſoeben aus Wien ge⸗ 
meldet: Hier verlautet, daß Kaiſer Wilhelm nach den ungariſchen 
Manövern bei Quens, die, wie ſchon gemeldet, in der Zeit vom 
16. bis 22. September abgehalten werden, mit Kaiſer Franz 
Joſef nach Budapeſt geht, das er noch nicht kennt. Beide Kaiſer 
werden in der Ofener Hofburg einen mehrtägigen Aufenthalt 
nehmen. Von Budapeſt geht Kaiſer Wilhelm mit Kaiſer Franz 
Joſef am 26. September nach Schönbrunn bei Wien, wo ſich 
die Majeſtäten gleichfalls mehrere Tage aufhalten werden. 

— Zur Angelegenheit der theologiſchen Studien das Prinzen 
Max von Sachſen wird dem „Pirn. Anz.“ aus Bayern ge⸗ 
ſchrieben, daß dortſelbſt der Entſchluß des Sproſſen des ſächſiſchen 
Königshauſes, ſich der Kirche widmen zu wollen, im Gegentheile 
zu den in Sachſen aufgetretenen Bedenken ſehr günſtig wirkte, 
indem grade darin, daß ein ſpäterer apoſtoliſcher Vikar des 
Sachſenlandes dem regierenden Hauſe angehöre, ein ſehr ge— 
eignetes Mittel zur Hintenhaltung allzuweit gehender römiſcher 
Forderungen erblickt wird Prinz Max, welcher ſich durch ſein 
leutſeliges Weſen in Eichſtädt ſchnell aller Herzen gewann, gebe 
durch ſein umfaſſendes Wiſſen ſowie durch den Eifer, mit welchem 
er ſich den theologiſchen Studien hingebe, die befriedigendſte 
Garantie dafür, daß die katholiſchen Intereſſen an ihm einen 
energiſchen Förderer finden werden. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt nach der Inſel Rügen 
abgereiſt, der Handelsminiſter Fehr. v. Berlepſch iſt von dort 
nach Berlin zurückgekehrt. ö 

— Dem Vernehmen der „Münch. N. Nachr.“ nach wurde 
der Kommandeur der 2. bayeriſchen Kavalleriebrigade, Gen. Maj. 
Frhr. v. Koenig, als Schiedsrichter für die Kaiſermanbver des 
8. und 16. Armeekorps, die Mitte September in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen ſtattfinden, berufen. 

— Oberpfarrer Schmitz in Krefeld iſt zum Weihbiſchof er⸗ 
nannt worden. 

— Ein thüringiſcher Staatsminiſter theilte dem Weimari⸗ 
ſchen Korreſpondenten der „Poſt“ auf der Durchreiſe mit, die 
in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Konferenzen würden vier Tage 
dauern. Das Hauptbeſteuerungsobjekt ſei zweifellos der Tabak. 
Nebenbei werde eine Zündholzſteuer vorgeſchlagen. 

— Das „Marine = Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
allerhöchſte Ordre aus Kiel, betreffend das Gehalt von Ange⸗ 
hörigen der Marine beim Urlaub. Nach derſelben können die 
zur Urlaubsertheilung auf 3 Monate berechtigten Stellen in 
Ausnahmefällen das Gehalt auf die ganze Dauer des Urlaubs 
belaſſen. 
benöthigte, was bei ihrem Hang zur Verſchwendung nicht eben 
ſelten der Fall war. Bei dem gutmüthigen Charakter der Kloſter⸗ 
bäuerin konnte ſie ſtets auf die Erfüllung ihrer Wünſche rechnen. 
Sie zeigte ſich dann immer katzenfreundlich, um dann hinter 
dem Rücken der Schwiegertochter deſto giftiger zu ſein. 

Am heutigen Tage war fie wieder einmal auf dem Hofe 
anweſend, den an den Obſtpreſſen beſchäftigten Knechten und 
Mägden allerlei Neuigkeiten erzählend, deren intereſſanteſte in 
der Mittheilung beſtand, daß an den Dörfern Weiningen und 
Gelzhofen eine neue Eiſenbahn vorübergeführt und in einer der 
beiden Ortſchaften eine Station errichtet werden ſallte. 

Dieſe Mittheilung rief eine begreifliche Erregung hervor. 
Noch wollte man an die Wahrheit nicht recht glauben, aber die 
alte Martha — wie die Schwiegermutter der Kloſterbäuerin 
allgemein hieß — betheuerte bei ihrem Seelenheil, daß es mit 
der Anlage der neuen Eiſenbahn ſeine Richtigkeit habe. 

„Der Grüninger iſt ja ſelbſt vor die Regierung geladen 
worden,“ fügte ſie mit ihrer keifenden Stimme hinzu. „Unſer 
Bader, der ſeinen Sohn in der Refidenz beſuchte, hat ihn dort 
geſehen und geſprochen, gerade als er nach der Regierung ging. 
Die vornehmen Herren haben ihn um ſein Gutachten an⸗ 
geſprochen —, 

Das Gefinde lachte. 

„Ach ihr dummen Leute,“ keifte Martha, „was verſteht Ihr 
davon? Weil der Grüninger ein Gelzhofener iſt, nur deshalb 
blickt Ihr geringſchätzig auf ihn, aber bei der Regierung iſt er 
ein angeſehener Mann .. ja, das weiß ich, in drei Teufels⸗ 
namen — und unſer Bader ſagt auch, daß Grüningers Holz⸗ 
transporte ſchon allein genügen, die Koſten für die neue Eiſen⸗ 
bahn aufzubringen.“ 

Das Gefinde lachte noch ſtärker, die Alte ſchlug erboſt in 
die Hände und lief nach der Stube der Kloſterbäuerin, um ſich 
über das „deſpektirliche Volk“ zu beſchweren. (Fortſetzung folgt.) 


10 Pf. löſen. 
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Hannover, 7. Auguſt. Der diesjährige 24. Kongreß der 
deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft iſt heute früh 10¼ Uht 


im Saale des alten Rathhauſes durch Geheimrath Profeſſor 


Dr. Virchow eröffnet worden. Die Begrüßung des Kongreſſes 


erfolgte namens der Staatsregierung durch den Regierungs- 


präfidenten Grafen Bismarck in Vertretung des behinderten Ober⸗ 


P. 


präfidenten von Bennigſen, namens der Provinz und der Pro- 


vinzialverwaltung durch den Landesdirektor von Hammerſtein, 
namens der Stadt durch den Stadtdirektor Tramm und namens 
der techniſchen Hochſchule durch Profeſſor Schaefer; 
geſchäftsführer begrüßte Muſeums⸗Direktor Schuchhardt die Ver⸗ 
ſammlung. 

Kiel, 7. Auguſt. S. M. S. „Baden“ iſt heute ausge 
laufen, um das Unglücksgeſchoß abzuſchießen. Die Admirale 
Knorr und Schröder beſuchten heute Morgen die Verwundeten, 
die ſich in fortſchreitender Beſſerung befinden. Von den Aerzten 


wurde heute konſtatirt, daß keiner der Verwundeten das Augen? 


licht verlieren würde. Die Notiz, es ſei der Kopf des Lieute⸗ 
nants Oelsner an Bord gefunden, ſei eine Erfindung. 


Hamburg, 7. Auguſt. Heute Morgen ift der frühere Se“ 
nator Guſtav Godeffroy, Borfigender des Aufſichtsrathes den 


Norddeutſchen Bank, geſtorben. 


Ausland. Ä 
Rom, 6. Auguſt. Der Radikale Imbriani iſt in dem Wahl“ 


bezirk Corato gewählt worden. 
aufgeſtellt. 


Paris, 7. Auguſt. Im „Figaro“ beantwortet Marguld 
er von Cornelius 


Mores die Anſchuldigung Clemenceaus, daß 
Herz 24000 Franks entliehen habe dahin, daß er dieſe Angabe 
für unbegründet und ſich dagegen bereit erklärt, den Beweis 


zu führen, daß Clemenceau ein geheimer Agent Englands ge? 


Provinzialnachrichten. 
Aus der Culmer Stadtniederung, 6. Auguſt. 


Schnitt Gras zu bergen. Da auch der erſte Schnitt theilweiſe vom Hoch“ 
waſſer verdorben wurde, fehlt es an Futter. Viele kleinere Leute nd 
deshalb gezwungen, ihr Vieh abzuftellen, zumal auch Runkeln und Kal 
toffeln vom Waſſer verfaulen. 


Aus dem Kreiſe Culm, 6. Auguſt. (Kirchenfeſt. Unfall). Heule“ 


wurde das Feſt des heiligen Laurentius, des Schutzpatrons der Provinz, 
verbunden mit einem Ablaß, in der katholiſchen Pfarrkirche zu Sarnal 


gefeiert. Bei dem herrlichen Wetter hatte ſich eine Menge Andächtiger 


eingefunden. — Heute Nachmittag fiel der Beſitzer Weinerowski⸗Obe⸗ 

ausmaaß von einem Fuder Getreide. Die ganze Fuhre ging über ihn 

hinweg, ſo daß vier Ki 

Genickwirbel bedeutend verlegt wurden. Der Arzt zweifelt an dem uf 

kommen des Unglücklichen. 
Strasburg, 6. Auguſt. 


einem etwas größeren Knaben am Ufer der Drewenz. Erſterer fiel in 
Waſſer und ertrank. — Auf dem Gute Karbowo ſiel ein Pferdejunge 
vom Bode eines Rechens fo unglücklich herunter, daß ihm die eifern 
Zinken die Gedärme aus dem Leibe riſſen und infolge deſſen auch bald 
der Tod eintrat. — Der Barbierlehrling Sch. hat ſich heute mittels eine 
Terzerols die rechte Halsſeite durchſchoſſen. Die Wunde iſt indeſſen nicht 
tödtlich geworden. 


Rehden, 7. Auguſt. (Zwangsverſteigerung). Heute iſt das Miene 5 


gut Kreſſau des Lieutenants Gertz zwangsweiſe auf dem Amtsget! 
zu Graudenz verſteigert worden. Meiſtbietender blieb Herr Heinri g 
v. Hennig, zur Zeit in Lindenau Weftpr. mit 333 500 Dit. 
hat einen Flächeninhalt von 1678 Morgen. Herr Gerth kaufte das 
Hauptgut am 23. Juli 1872 für 360 000 Mk., 168 Morgen dazu all 
8. Juli 1891 für 60000 Mk. Nachträglich iſt die Chauſſee Rehden 
Melno durch Kreſſau und die Bahn Graudenz⸗Jablonowo 2 Kilomet 
entfernt gebaut worden. g 
Danzig, 7. Auguſt. (Eiſenbahnunfall). Auf dem Bahnhofe Gülden 
boden hat ſich heute früh ein Eiſenbahnunfall zugetragen. Die „ ang. 
Ztg.“ erfährt darüber folgendes: Heute Morgen 5 Uhr fuhr der Dich 
zug Nr. 300 auf dem Bahnhofe Güldenboden, wahrſcheinlich infa. 
falſcher Weichenſtellung, in die Drehſcheibe hinein und entgleiſte. De 
Zug führte u. a. bayriſche Remonten. 4 Pferde und 4 Kühe wurden 
quer durchfahren, der Lokomotivführer und der Heizer ſollen noch zu 
rechten Zeit abgeſprungen fein. Verletzungen haben ein Sergeant um 
ein bayriſcher Soldat (Dragoner) davongetragen. Verſchiedene hieſige 
höhere Eiſenbahnbeamte haben ſich ſofort an Ort und Stelle begeben, 
Amtliche Mittheilungen über den Unfall ſtehen noch aus. Ein Augen 
zeuge theilte dem genannten Blatt noch mit, daß fünf Wagen zum 
demolirt ſeien, die Lokomotive ſich in das Erdreich eingebohrt habe. 
ganzen ſeien 10 Stück Vieh getödtet worden. Auch wollte der Gemährd* 


mann der „D. 8.“ bei dem Lokomotivführer eine, wohl nur leichte, 


Kopfverletzung wahrgenommen haben. 

Aus dem Kreiſe Berent, 5. Auguſt. (Die Roggenernte) macht 
hier überall gute Fortſchritte. Die Erträge ſind weit beſſer als die 
vorigen Jahres. Nur die Sommerſaaten verſagen ſtellenweiſe. Futter 
noth iſt hier aber nicht zu befürchten. Einige größere Beſitzer 


auch 


wintern. 

Elbing, 5. Auguſt. (Die Grundſteinlegung für das neue Rathhaus) 
hat heute Vormittag in einer kleinen Feierlichkeit ſtattgefunden. Juſtiz“ 
rath Horn, als ſtellv. Vorſteher der Baukommiſſion, hielt eine Anſprache, 
worauf unter dem üblichen Zeremoniell die Urkunden, die über den Ba 
Aufſchluß geben, einige Zeitungen und anderes in einer Kapſel einge 


(Vergiftung. Vierlinge). Ein ſchrecklich 


Neidenburg, 5. Auguſt. 
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Unglück hat den Gutsbeſitzer Herrn M. auf C 


mauert wurden. ge 
es 
e 


betroffen. 


Kinder deſſelben hatten von einem Strauche rothe Beeren gepflückt un“ 
gegeſſen, nach deren Genuß ſich alsbald Vergiftungsſymptome einſtellten. 


Das älteſte Mädchen, welches die hieſige Schule beſuchte, iſt bereits 17 
ſtorben; die anderen Kinder liegen ſchwer krank darnieder. — Im Dorſe 


Liſſaken wurden einer Wirthsfrau C. Vierlinge 2 Knaben und 2 Mädchen ! 


geboren. Zwei der Kinder find geſtorben. x 
Diterode, 6. Auguft. (Eine Heerde Rindvieh überfahren). De 
„Danz. Ztg.“ wird geſchrieben: Ich fuhr heute um 2 Uhr 15 Min. 


nachmittags aus Osterode. Kurz vor Bergfriede bremſte plötzlich der Zug, * 
zwei heftige Stöße warfen die ſtehenden Perſonen gegen einander. es 


man darüber nachdenken konnte, was geſchehen ſei, ſtand der Zu 


wollte heraus, aber vergeblich, durch die Fenſter ſchauend, bot fich und 


als Lokal⸗ 


Den Jahresbericht erftattete Profeſſor Ranke-München. 


Es war kein Gegenkandidat 


(Hochwaſſe 
ſchäden). Da das Weichſelwaſſer wieder langſam, aber beſtändig ſteigl 2 
ſind die Beſitzer der Außendeichländereien eifrigſt beſchäftigt, den zweiten 


ippen gebrochen, ein Auge ſehr gequetſcht an I 0 


n 
ar 


(Ertrunken. Unfall. Selbſtmordverſuch ,, 
Unſere Drewenz hat in dieſem Jahre ſchon ein drittes Opfer gefordert 
Der 5jährige Sohn des hieſigen Maurers Schindler fpielte geſtern uu 


Das Out 


des 


haben 5 
den landwirthſchaftlichen Vereinen in Hannover das Angebot gemadı 
Milchkühe gegen Ueberlaſſung der Milch und event. des Kalbes durchzll 


ſe 
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ein ſchauerlicher Anblick dar; auf dem Geleiſe lag eine ganze Heer = 1 


Rindvieh überfahren, theils lebend, theils todt. Vorn an der Ma 
waren ebenfalls noch drei Kadaver, welche mitgeſchleppt worden waken, 
Der Hirte des Gutes Katharinenhof wollte die Heerde über den Ueber 
weg treiben, die Thiere liefen aber längs des Bahngeleiſes. Vor ber 
heranbrauſenden Zuge flüchtend, wurde eins nach dem andern ereilt und 
überfahren. 21 Rinder im Werthe von mindeftend 4000 Mk. waren = 
Augenblicke vernichtet, der ſtark beſetzte Perſonenzug einer ernften Gel@ f 
entronnen. Die getödteten Rinder gehörten zu dem Gute Katharinen ho 
des Juſtizrathes Mangelsdorff in Graudenz. 
Königsberg, 7. Auguſt. (Todesfall). 
Grau iſt geſtorben. übt: 
Tilſit, 5. Auguſt. (Betrugs⸗Affäre). Die „Tilf. Allg. Ztg.“ schreibe 
Eine umfangreiche Betrugsaffäre iſt auf dem hieſigen Bahnhofe * 
gedeckt worden. Bekanntlich iſt das Betreten des Bahnſteigs nur de 
mit Fahrkarten für die Eiſenbahnzüge verſehenen Perſonen und 1 
jenigen geftattet, welche eine ſogenannte Bahnſteigkarte zum Preiſe * 
Der Verkauf der Bahnſteigkarten wird von der Billet 
Expedition am Schalter ausgeführt; das Durchlochen der Karten 


Betreten des Bahnhofes und die Abnahme derſelben beim Verlaſſen des 
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en“ 


beim 


ons haben Beamte zu beiorgen, welche an den Bahnhof abſchließen⸗ 
den Barrieren poftirt find. Nun iſt zur Kenntniß der Behörde gelangt, 
. daß von einem dieſer Beamten Bahnſteigkarten an das Publikum ver⸗ 
auft worden ſind, welche bereits anderweitig benutzt und abgeſtempelt 
waren. Der betreffende Beamte hatte die Leute, welche in Unkenntniß 
der beſtehenden Einrichtungen an ihn mit der Frage herantraten, wo 
le Bahnſteigkarten erhältlich wären, nicht an die Billet⸗Expedition ver⸗ 
wieſen, ſondern das „Geſchäft“ ſelbſt gemacht. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 


* 


geleitet. 


Argenau, 6. Auguſt. (Kind verſchwunden). Als geſtern das 21. Res 

giment aus Thorn zwiſchen Argenau und Thorn übte, folgten wie ge⸗ 
Woöhnlich viele Kinder den Soldaten. Dabei iſt ein Mädchen von ſechs 
Jahren verſchwunden und bis jetzt trotz eifrigen Suchens nicht 18 7585 
* [3 


.) 
Inowrazlaw, 7. Auguſt. (Schwarze Pocken. Blutvergiftung). An 


den ſchwarzen Pocken geſtorben iſt geſtern früh der am letzten Donnerſtag 


n das hieſige Kreiskrankenhaus überführte Arbeiter Kaſimir Machtel. 
Derſelbe ſtammt aus Radziejewo (Polen), war 21 Jahre alt und auf 
em Gute Jaronty beſchäftigt. Die Kleidungsſtücke des Verſtorbenen, 
Owie alle Gegenſtände des Krankenzimmers, in welchem derſelbe lag, 
nd ſofort verbrannt. Geſtern Vormittag wurden ſämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen aus Ruſſiſch⸗Polen, wohl einige Hundert, welche hier 
in der Stadt und auf den umliegenden Gütern beſchäftigt ſind, im 
leſigen Kreiskrankenhauſe geimpft. Auf großen, mit vier Pferden be- 
pannten Wagen wurden fie von den betreffenden Beſitzern unter Be⸗ 
leitung eines Gutsbeamten zur Stadt geſchickt und nach erfolgter 
impfung wieder zurückbefördert. Nach den angeordneten ſtrengen 
Beorſichtsmaßregeln hofft man, daß weitere Erkrankungen nicht vor⸗ 
kommen werden. — Der 15 Jahre alte Sohn des Pferdehändlers 
edalje von hier wurde in voriger Woche von einer Mücke in die Lippe 
eſtochen. Bald darauf bildete ſich ein Bläschen, daß ein Jucken und 
rennen verurſachte. G. kratzte unvorſichtigerweiſe das Bläschen mit 
feinen Fingernägeln durch. Nicht lange darauf ſchwoll das Geſicht an. 
wurden Aerzte herbeigeholt, welche ſofort Blutvergiftung konſtatirten. 
\ Ale Bemühungen, den Patienten zu retten, waren erfolglos; denn 
mige Tage darauf gab derſelbe unter unſäglichen Schmerzen ſeinen 
Geiſt auf. (Ruj. Bote). 
Bromberg, 6. Auguſt. (Perſonalien). Dem Vernehmen nach ift der 
Direktor des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamts, Herr Geheimrath Blum⸗ 
„ vom 1. September d. Is. ab nach Flensburg verſetzt worden. 
weine Stelle fol durch den Regierungsrath Frankenberg⸗Poſen beſetzt 
rden. 
Neutomiſchel, 4. Auguſt. (Hopfenausſtellung). Auf Einladung des 
Vorſitzenden des Hopfenbauvereins, königl. Landrath Herrn Behrnauer 
3 hierſelbſt, verſammelte ſich geſtern im Zimmer des Kreisausſchuſſes 
eine Anzahl Herren Produzenten, Händler und Brauer aus den 
Rreifen Neutomiſchel und Bomſt, um über eine in dieſem Herbſt hier⸗ 


> felbft abzuhaltende Hopfenausſtellung Beſchluß zu faſſen. Es hatten ſich 


j Herren eingefunden. Nach umfaſſender Darlegung der Sachlage 
feiteng des Vorſitzenden unter Mittheilung der durch die zur Sache bis⸗ 
gethanenen Schritte erzielten Erfolge, welche ſich in dem außer⸗ 
bedenilich lebhaften Entgegenkommen der maßgebenden Kreiſe, namentlich 
. 5 hohen Staats- und Provinzialbehörden und Körperſchaften wie des 
undwirthſchaftlichen Provinzialvereins Poſen für das Projekt kundge⸗ 
5 beben haben, wurde allſeitig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
as heurige Jahr außerordentlich günſtig erſcheint, eine Hopfenausſtellung 
. dierſelbſt ins Werk zu ſetzen und daß namentlich der ausgezeichnete Stand 
er Hopfenpflanze in dem hieſigen, die Kreiſe Neutomiſchel, Bomſt, Grätz, 
und Meſeritz umfaſſenden Hopfenbaubezirke die Abhaltung dieſer Aus⸗ 
ſellung gerade noch in dieſem Jahre, trotz der bereits ſehr vorgeſchrittenen 
5 Jahreszeit als außerordentlich geeignet erſcheinen läßt. Es wurde dem⸗ 
gemäß denn auch ein dahingehender Beſchluß gefaßt. — Die Ausſtellung, 
welche alle Hopfenbaugebiete Deutſchlands umfaſſen wird, foll in der 
eßten Hälfte des Monats September oder in den erſten Tagen des 
onats Oktober d. Is. ftatifinden und zwar in einer eigens für dieſen 
weck zu erbauenden Halle. — Zugelaſſen werden handelsmäßig gepackte 
en von 50 Kilogramm und darüber. Die ſpeziellen Modalitäten 
rden von dem eingeſetzten Komitee in einem beſonderen Programm 
hr Kenntniß der betheiligten Kreiſe gebracht werden. Mit der Aus: 
lung wird eine Prämiirung verbunden werden durch Gewährung von 
Ehren: und Geldpreiſen. 
nkoſten der Ausſtellung werden beſchafft durch die Veranſtaltung 
einer Verloſung von werthvollen Gegenſtänden, welche mit dem Hopfen⸗ 
bau und verwandten Betrieben in Verbindung ſtehen und deren Be⸗ 
willigung ſeitens der hohen Staatsbehörden bereits zugeſichert iſt. Es 
Natden 10 000 Loſe zum Preiſe von 1 Mark ausgegeben und ½ des 
etto ⸗Erlöſes zum Ankauf von Gewinnen beſtimmt und der Reſt 
un etoa 4000 Mark zur Deckung der Koſten der Ausſtellung verwendet 
en. 


T okalnachrichten. 
Thorn, 8. Auguſt. 1893. 
Geſtern Abend trafen die 


Die Mittel zur Beſtreitung der Preiſe und 


— (Waſſerbautenbeſichtigung). b 
Leren Miniſterialbaurath Geheimrath Kummer aus Berlin und Herr 
ſentombaudirektor Geheimrath Kozlowski aus Danzig hier ein. Heute 
W 8 Uhr fuhren die genannten Herren und Waſſerbauinſpektor Herr 
1 ay Thorn mit dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ zur Inſpi⸗ 
rang der Waſſerbauten nach der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze bis Schillno 

und kehrten nachmittags hierher zurück. f . 
log (Zum ruſſiſch⸗deutſchen Zollkriege). Die hier einge 
ſinßenen Dampfer und Kähne mit Ladung für Polen reſp. Rußland 
n durch die ruſſiſche Eingangszollerhöhung in eine ſehr ſchlimme Lage 
gelathen, Die Ladung reſp. die Güter waren ſchon vor der Zollerhöhung 
u auft, jetzt verlangen die ruffiiben Empfänger, da fie die hohen Zölle 
auß tezablen wollen, daß die Schiffer hier 1 der Ladung ausladen und 
90 ger geben ſollen. Mit dem letzten Drittel ſollen die Schiffer nach 
er kommen. Selbſtverſländlich erwachſen den Schiffern viele Koſten 
und Arbeit, welche die geringe Fracht ihnen nicht einbringt. i 
bat ir (Der Rechtsſchutz des deutſchen Lehrervereins) 
An im Jahre 1892 Angehörige des Verbandes bei Erledigung von 
ſcbteſtreitigkeiten in 31 Fällen mit zuſammen 2068,88 Mk. unterſtützt. 
Bervon entfallen auf Weſtpreußen 2 Fälle mit 80 Mk. Unterſtützung, 
Seit enden 3 Fälle mit 125,90 Mk., Pommern 1 Fall mit 51,05 Mk. ꝛc. 
9605 Beginn dieſes Jahres bis zum 20. Juni wurden bereits An⸗ 
rige des deutſchen Lehrervereins in 20 Fällen mit 1584,55 Mark 
unterſtützt. 
der Üeber die Entlaffung der Schulkinder aus 
geſte Schulpflich ! hat der Kultusminiſter folgende Grundſätze auf⸗ 
delta Nach achtjährigem Schulbeſuch und erlangter fittliber und 
30 Ces Reife werden zu Oſtern die Kinder entlaſſen, die bis zum 
zwei eptember deſſelben Jahres das 14. Lebensjahr vollenden, und bei 
zum liger Schulentlaſſung außerdem zu Michaelis diejenigen, die bis 
nahmen ezember deſſelben Jahres das 14. Lebensjahr vollenden. Aus⸗ 
Gründn. find bei denjenigen Kindern zu machen, die aus entſchuldbaren 
binden (weiter und ſchlechter Schulweg, Krankheit, körperliche oder 
2 N Schwäche bei Beginn der Schulpflicht, Ueberfüllung der Schulen, 
find eſenheit im Auslande) vom achtjährigen Beſuch zurückgehalten worden 
Perf uch können Kinder unter Berückſichtigung ausreichender, in der 
bedrän der Kinder oder der Eltern liegender Gründe, insbeſondere wegen 
eine Ngter wirthſchaftlicher Verhältniſſe oder beſenderer Gelegenheit zu 
erſt bin en Fortkommen, ſchon zu Oſtern entlaſſen werden, wenn ſie 
der & zum 31. Dezember das 14. Jahr vollenden. Wegen des Beginns 
Oſter chulpflicht ſoll auf die Eltern dahin eingewirkt werden, daß ſie zu 
jahr E diejenigen Kinder der Schule zuführen, die das ſechſte Lebens⸗ 
bis 1 1. Oktober des vergangenen 8 BE ab vollendet haben oder 
m 30. September des laufenden Jahres erreichen werden. 
veröfßer (Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein). Den foeben 
ſolgende ten Mittheilungen des weftpreußiſchen Fiſchereivereins iſt 
A ron? zu entnehmen: Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug 
ouiworative und 866 perſönliche. An die Brutanſtalten unſerer 
rel wurden vom Verein vertheilt: 60 000 Lachs⸗, 199 000 Bas 
Daran, 50000 Oftſeeſchnepel,, 28 000 Bachsaibling, 10 000 Madü⸗ 
Fiihbru und 15000 Forellen-Gier. Außerdem iſt eine reiche Zahl von 
nahme dez Laichbrut durch Vermittelung des Vereins ausgeſetzt. Die 
gegenüberſte 5 betrug 12887 Mk., der 12 568 Mk. Ausgaben 
we Unfallverfiberung für freiwillige Feuer 
Bae de Der Vorſtand des Verbandes weſtpreußiſcher Feuerwehren, 
etiti 
nachdem d 


em der Verband das Lotterie⸗Kapital von 7444 Mk. der Provinz 


. 


g zur Gründung der Unfallkaſſe übergeben bat, die Provinz dieses Kapital 


er Tage in Danzig eine Sitzung abhielt, hat beſchloſſen, eine 
n den Provinziallandtag zu richten, in der gebeten wird, daß, 


Zeit durch ihrer Hände Arbeit erworben. 


um jährlich 3000 Mk. bis zur Geſammtſumme von 60 000 Mk. erhöht; 
die Unfallſchäden ſollen aus den Zinſen dieſes Kapitals und einem aus 
dem Dispoſitionsfonds der weſtpreußiſchen Feuerſozietät zu entnehmen⸗ 
den Betrage von jährlich 1500 Mk. gedeckt werden. Sollte der Antrag 
abgelehnt werden, ſo ſoll dem Feuerwehrtage ein Antrag betreffend die 
Geſammtverſicherung der Wehren bei einer Geſellſchaft vorgelegt werden. 
Ferner ſoll die Landesdirektion gebeten werden, zur Ablöſung der Bei⸗ 
träge der freiwilligen Wehren 1000 Mk. jährlich aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds der Sozietät für die Verwaltungskoſten des Verbandes zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

— (Preisausſchreiben). Die königl. techniſche Deputation für 
das Veterinärweſen in Berlin hat folgende Preisaufgabe ausgeſchrieben: 
Der Stoff, durch welchen die Anſteckung bei der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche vermittelt wird, iſt bis jetzt unbekannt. Es wird nunmehr ein 
Preis von 3000 Mk. für die Entdeckung deſſelben ausgeſetzt. Der Be⸗ 
werber hat die Aufgabe, nicht nur den geſuchten Stoff unter Anwen⸗ 
dung der für derartige Unterſuchungen gebräuchlichen, eventuell neuer 
Methoden zu ermitteln und ihn womöglich zu iſoliren, ſondern auch die 
Wirkſamkeit deſſelben durch entſcheidende Thierverſuche zu erweiſen. Der 
ſchriftlichen Darlegung ſind die nöthigen Belege, wie mikroſkopiſche Präpa⸗ 
rate, Kulturen, Verſuchsprotokolle u. ſ. w. beizufügen. Vor Ertheilung 
des Preiſes hat der Bewerber eine etwa erforderliche Demonſtration der 
beweiſenden Experimente vor einer von der oben genannten Deputation 
zu wählenden Kommiſſion zu geben. Die Bewerbungsſchriften ſind bis 
zum 30. Juni 1894 an die königl. techniſche Deputation für das Vete⸗ 
rinärweſen im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
zu Berlin einzureichen. Die Verkündigung des Urtheils erfolgt am 
1. Januar 1895. 

— (Einquartierungskoſten) find nach einem Erkenntniß 
des Steuerſenats des Ober⸗Verwaltungsgerichts zur Einkommenſteuer 
deshalb nicht in Abzug zu bringen, weil ſie den Charakter einer Reichs⸗ 
laſt tragen. 

— (Im Flaſchenbierhandel) wird darüber geklagt, daß in 
häufigen Fällen das Publikum es unterläßt, die geliehenen Bierflaſchen 
dem Eigenthümer wieder zurückzugeben. Nicht jedermann dürfte es be⸗ 
kannt ſein, daß ein derartiges Verhalten, wie das eben bezeichnete, eine 
ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Unterſchlagung nach ſich ziehen kann. 

— (Die Waſſernuß), Trapa natans L., kommt bekanntlich gegen⸗ 
wärtig in Weſtpreußen nicht mehr lebend vor, hingegen vermehren ſich 
die Anzeichen dafür, daß ſie früher hier weit verbreitet geweſen iſt. 
Bisher waren die Gelände bei Mirchau im Kreiſe Carthaus, bei Leſſen 
im Kreiſe Graudenz und bei Jacobau im Kreiſe Roſenberg die einzigen 
in unſerer Provinz, wo foſſile Waſſernüſſe in größerer Menge bekannt 
geworden ſind. Neuerdings hat Herr Profeſſor Dr. Konwentz ein neues 
Vorkommen in einem Torfmoor beobachtet, welches unmittelbar ſüdlich 
an Ellerbruch bei Waplitz im Kreiſe Stuhm angrenzt und ca. 10 ha groß 
iſt. Hier lagern die Früchte in 1 bis 1,5 m Tiefe, zumeiſt ſchon im 
Lebertorf, und erfüllen ganz eine Schicht, die ſich unter einem großen 
Theil des Bruches erſtreckt. 

— (Schießübungen). Das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 be⸗ 
ginnt morgen auf dem neuen Artillerie⸗Schießplatz bei Fort VI die 
Schießübungen, welche 4 Tage dauern. 

— (Freiwillige Feuerwehr). Sonnabend Abend hielt die 
freiwillige Feuerwehr im Rathhaushofe eine große Geſammtübung unter 
Leitung des Abtheilungsführers Herrn Lehmann ab. Die Spritze ar⸗ 
beitete wiederum mit zwei Schläuchen zu gleicher Zeit, und jeder Strahl 
erreichte die Höhe von 25 Meter. Auch wurden Uebungen mit der 
Maſchinenleiter und den Hakenleitern vollzogen. Nach der Uebung 
verſammelten ſich die Mitglieder im Vereinslokal, wo der Abtheilungs⸗ 
führer Herr Schloſſermeiſter Lehmann über die Fahrt nach Culmſee zum 
Stiftungsfeſt der dortigen freiwilligen Feuerwehr Mittheilung machte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Zehnpfennigſtück, ein Portemonnaie 
auf dem altſtädt. Markt, und ein Paar weiße Handſchuhe in einem 
Bureau des Rathhauſes. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,88 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 17 Grad R. — 
In der Zeit vom 1. bis 7. Auguſt haben auf der Weichſel Thorn paſſirt 
11 beladene Kähne, 4 unbeladene Barken, 4 beladene Güter⸗ und ein 
beladener Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 13 beladene Kähne, 2 be⸗ 
ladene Barken, 1 beladene Gabarre, 1 beladene Zille, 2 beladene Dampfer. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 32 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. . 

(Falſches Gerücht.) Das völlig unbegründete Gerücht 
von einem tödtlich verlaufenen Cholerafall alarmirte am Sonntag 
das öſtliche Berlin. Veranlaſſung dazu gab der plötzliche Tod 
eines dort wohnenden Schloſſermeiſters und die polizeiliche Ab⸗ 
ſchließung der Wohnung des Verſtorbenen, weil der Arzt Ver⸗ 
giftung konſtatiren zu müſſen glaubte. 

(Eine Feſtung im Kleinen.) Der Bau der Mi⸗ 
niaturfeſtung in dem vollſtändig abgeſperrten Theil des Parkes 
von Sansſouci beim Neuen Palais iſt jetzt nahezu vollendet. 
Nach den Entwürfen von Krupp in Eſſen iſt dieſe kleine Feſtung 
unter der Leitung eines früheren höheren Offiziers, der in dem 
Krupp'ſchen Etabliſſement angeſtellt iſt, im Laufe dieſes Sommers 
erbaut. Sie ſoll nicht allein den kaiſerlichen Prinzen als Unter⸗ 
haltung dienen, ſondern iſt auch für den Kaiſer ſelber, als 
Modell des modernen Feſtungsbaues, beſtimmt und deshalb mit 
der größten Sorgfalt erbaut und ausgeſtattet. Das Mauerwerk 
der Feſtungswälle, die von einem Waſſergraben umgeben ſind, 
ragt etwa drei Meter über dem Erdboden hervor und innen be⸗ 
finden ſich ringsum Kaſematten. Einige drehbare Thürme ſind 
angelegt. Die von Krupp gelieferten Geſchütze find getreue Nach: 
bildungen von ſchweren Feſtungsgeſchützen im verkleinerten Maß⸗ 
ſtabe. Mit einer mechaniſchen Vorrichtung werden die Geſchütze 
durch einen Handgriff mühelos vor die Schießſcharten gebracht. 

(Der große Topf) in Bunzlau, deſſen beabſichtigten 
Verkauf die Stadtverordneten jetzt faſt einſtimmig abgelehnt haben, 
iſt wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, ſ. Z. von dem 
Bunzlauer Meiſter Joppich hergeſtellt worden. Der Rieſentopf 
iſt nicht gebrannt, ſeine Weite beträgt nach Angaben alter 
Chroniſten 8 Ellen, ſeine Höhe 3 ½ Ellen (eine alte Elle iſt faſt 
gleich zwei Drittel Meter.) Nicht weniger als 10 Scheffel Erbſen, 
d. h. rund 550 Liter vermag der mächtige Topf zu faſſen. Neben 
dieſer aus alter Zeit ſtammenden Denk- und Sehenswürdigkeit 
von Bunzlau, die von vielen Tauſenden von Fremden beſichtigt 
und angeſtaunt worden iſt, wurde früher als ein beachtens⸗ 
werthes Stück gezeigt: ein Uhrwerk, von einem Tiſchler Jacob 
im Jahre 1798 gefertigt, welches die Leidensgeſchichte Chriſti 
ie Darſtellung brachte, wobei im Glockenſpiel Choräle er⸗ 

angen. 

(Abſturz). Beim Edelweißſuchen ſtürzte ein auf der Süd⸗ 
bahnſtation Brenner zur Sommerfriſche beim „Brenner Wolf“ 
weilendes achtzehnjähriges Mädchen Emma Zerzer ab und 
blieb todt. 

(Ein Jahrhundert verheirathet.) In Zſom⸗ 
bolya (Banat) feierten, wie der „Peſter Lloyd“ berichtet, der 
uralte Johann Szathmary und ſeine Gattin dieſer Tage bei 
voller Geſundheit das ſeltene Feſt der hundertſten Jahreswende 
ihres Ehrentages. Die jetzige Generation kennt die Alten ſeit 
jeher als ſolche, wie ſie heute ſind, ſeit einem Menſchenalter zählt 
man ſie zu den Greiſen und doch haben ſich die beiden das 
wenige, was ſie zum Leben brauchten, noch bis in die allerletzte 
Jetzt ſind ſie aber 


Ds a a an as 


ſchon vollkommen erwerbsunfähig, und da auch von ihrer ganzen 


Verwandtſchaft keine Seele mehr am Leben iſt, ſo hat der 
Zſombolyaer Gemeinderath in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
a hochbetagten Ehepaar ein ausreichendes Gnadengehalt anzu: 
weiſen. 

(Der Ausſtand der engliſchen Grubenarbeiter) 
breitet ſich auch allem Anſchein nach in Nord⸗Wales aus. Die Berg⸗ 
leute in den Aſhleworth⸗Kohlengruben und in Heywood haben 
ſich dem Kohlenſtreike angeſchloſſen. Die Lokomotiv⸗Werke der 
London⸗ und North⸗Weſternbahn ſtellen infolge Kohlenmangels 
vom nächſten Donnerſtag bis Montag ihren Betrieb ein, wodurch 
8000 Arbeiter um ihren Verdienſt gebracht werden. — Die Zahl 
der ſtreikenden Bergleute, ſowie der zur Arbeitseinſtellung ge⸗ 
zwungenen Arbeiter verwandter Geſchäftszweige wird jetzt auf 
eine halbe Million geſchätzt. — Das Sekretariat der Föderation 
der Kohlengrubenbefitzer läßt erklären, daß keine Verhandlungen 
mit den ſtreikenden Bergleuten im Gange ſeien, daß der Aus⸗ 
ſchuß ſeit dem 21. Juli keine Sitzung abgehalten und inzwiſchen 
keinerlei Vorſchläge empfangen habe. > 

(Cholera) Aus Warſchau wird gemeldet: Eine aus dem 
Gouvernement Podolien hier angekommene Frau erkrankte und 
wurde ins Spital gebracht, wo, dem amtlichen „Warſchawski 
Dniewnik zufolge, aſiatiſche Cholera, der erſte Fall in Warſchau, 
konſtatirt wurde. Behördlicherſeits find umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden. 

(Der letzte Abkömmling des Columbus) war be⸗ 
kanntlich ausgezogen, um durch ſeine Anweſenheit die Ein⸗ 
weihung der Chicagoer Weltausſtellung zu verherrlichen. Dieſer 
Abkömmling lebte nun in Chicago wie ein echter, rechter ſpani⸗ 
ſcher Herzog, der er ja auch iſt, machte Schulden wie ein ganzes 
ſüdamerikaniſches Staatsweſen und fuhr ab, ohne bei ſeinem 
Hotelwirth und bei anderen Herren, die den Vorzug hatten, für 
ſeinen Lebensunterhalt in Chicago Sorge zu tragen, die Rechnung 
zu bezahlen. Die Gläubiger des hohen Herrn haben nun be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Cleveland, den Präfidenten der Vereinigten 
Staaten vor Gericht zu laden und ihn zur Bezahlung der Schulden 
des Herzogs von Veragua, des erlauchten Gaſtes der Union, 
zu zwingen. 


Telegramme. 

Warſchau, 8. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 2,26 Meter. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromwali in Thorn. 


Es Telegrapbiſcher Berliner Börfenbericht. 
8. Aug. 7. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Weber Banknoten p. Kaſſa 211—75211— 
Wechſel auf Warſchau kurz J 209—25 208—25 
Preußiſche 3 %, Konſols iz 86— 86— 
Preußiſche 3J¼½ %/, Konfold . 109—30 | 100—%0 
Preußiſche 4% Konfold . 107—60 1 107—50 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „ — 6520 
eh e Liquidationspfandbriefe f 63— — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—40| 97-40 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 1175-751 17575 
Oeſterreichiſche Banknoten 1163-50] 163—45 
ei gelber: Septb-Dit. . . » . . 160 60— 
Novbr.-Desbr. . . 2 0 2 2 202008» 1162-50] 162 —%0 
loko in Newport - © 2 2 2 202 69—½ 69—½ 
Roggen: Ee ee ERBE IE 
ept-DÜbr. » 0... 2 2 na J145—50 14570 
Oktober⸗Nov. N . 1145—70 | 146—20 
Nov. Deibor. .ı » 7 SEEN 146— 1146-50 
Nah! es arr J 47-40] 47—30 
Seri... 47—40 47—30 
Sieg ER ETE 
llc RE — — 
Wer loss??? [100 8 


70er Auguſt⸗Sept. 3 
Mer Sed tt. 8 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 

Königsberg, 7. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 20 000 Lt. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. Bf, nicht kontingentirt 35,00 Mk. Bf. f 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Auguſt 1893. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 1 85 
Weizen alter Weizen gefragt, 130 Pfd. hell 150 M., 135/136 Pfd. hell 
154/155 M. 


Roggen neuer mehr zugeführt, Preiſe weichend, 122 Pfd. 126 M., 
124/125 Pfd. 128/129 M. 5 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Futterwaare 125/128 M. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 8. Auguſt. 


niedr. Inächiter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

4914 421. 
Weizen . 100 Kilo 1500 15 50 Hammelfleiſch 1 Kilo]! — 90 1100 
Roggen „ 130013 50 Eßbutter. „ 220 2 40 
Bere. ul, 1400115 00 Eier . Schock] 220] — — 
2a: en 16150 | 17 00 Krebſe = 400] 600 
troh Richt) | „ 5001 — — Aale 1 Kilo] 200) — — 
M 820 — Breſſen = — 80] 1100 
rbſen ei 14/00 | 18 00 Schleie 2 120] — |— 
Kartoffeln 50 Kilo] 240 250 get = 100 | — — 
Weizenmehl. | „ 720 | 14 180 Karauſchen = 100 | — — 
Roggenmehl. „ 6000 10 80 Barſche 2 100] — |— 
Brot. 2% Kl. —— | — 50 Zander 15 — 1 —— 
Rindfleiſch Karpfen „ 9 
Baucſeiſch 1 Kilo 00 — — Welßfiſch In 5 = 0 

auchflei 55 — — — Wei e v BE Se; 
Kalbſleſh „ 60 100 Milch 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1100] 1100 Petroleum 55 — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 1170 | — — Spiritus i 
Schmal). „ 170 II „ (denat.) „ 1——1— 150 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
20-40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 
bis 15 Pf. pro Kopf, Rothtohl 15—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Peterſilie 30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 2 Pf. pro 
Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Bnd., 
Sellerie 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro Stück, Radieschen 
5 Pf. pro Bundchen, Gurken 30—50 Pf. pro Mandel, Porrey 30 
bis 50 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5—10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 15—20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10—15 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Pilze 
10 Pf. pro Näpfchen, 5 alte 1,20—1,30 Mk., junge 1,20 bis 
1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Gänſe 3,00 Mk, 


pro Stück, Enten 2,75—3,00 Mk. pro Paar. 


Bekanntmachung. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
hierorts beſchäftigten Kellnerinnen kraft 
Geſetzes Mitglieder der hieſigen „Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe“ ſind, wenn ſie nicht etwa 
einer den Anforderungen des § 75 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechenden 
Hilfskaſſe angehören. 

Die unterlaſſene Anmeldung zieht em⸗ 
pfindliche Strafen nach ſich. § 50 des Ge⸗ 
ſetzes lautet wörtlich: N 

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach 8 

49 obliegenden Anmeldepflicht vorſätzlich 

oder fahrläſſiger Weiſe nicht genügen, 

haben alle Aufwendungen, welche eine 

Gemeinde⸗Krankenverſicherung oder eine 

Ortskrankenkaſſe auf Grund geſetzlicher 

oder ſtatutariſcher Vorſchrift in einem 

vor der Anmeldung durch die nicht an⸗ 

gemeldete Perſon veranlaßten Unter⸗ 

ſtützungsfalle gemacht hat, zu erſtatten. 
Die Verpflichtung zur Entrichtung von 

Beiträgen für die Zeit, während welcher 

die nicht angemeldete oder nicht ange⸗ 

zeigte Perſon der Gemeinde⸗Krankenver⸗ 
ſicherung oder der Ortskrankenkaſſe anzu⸗ 
gehören verpflichtet war, wird hierdurch 

nicht berührt.“ ö 

Die Arbeitgeber fordern wir auf, die 
etwa aus Unkenntniß der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen verſäumte Anmeldung unge⸗ 
ſäumt nachzuholen. 

Thorn den 3. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die abgeänderten Bebauungs⸗ 
pläne der Bromberger-, Culmer⸗ u. Jakobs⸗ 
Vorſtadt zufolge Gemeindebeſchluſſes vom 
12./20. Mai 1892 laut Bekanntmachung 
vom 7. Juni d. Is. im ſtädtiſchen Bau⸗ 
amte zu Jedermanns Einſicht offen gelegen 
haben und Einwendungen dagegen hier 
nicht angebracht worden ſind, werden dieſe 
ſo mit Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 
feſtgeſetzten Bebauungspläne auf Grund 
des § 8 des Geſetzes betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten u. ſ. w. nom 2 
Juli 1875 hierdurch förmlich feſtgeſtellt. 

Die endgültig feſtgeſtellten Bebauungs⸗ 
pläne liegen bis 20. Auguſt in unſerem 
Stadtbauamte zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn den 27. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommenen Beſchwerden über mangel- 
hafte Beleuchtung der Flure und 
Treppen bringen wir nachſtehende 

„Polizeiverordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter r 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibazirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis 
in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück auch Hofgebäude 
gehören, auch zu dem Zugange zu denſelben 
erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen vom 
Eintritt der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 
nicht zum Hausperſonale gehören, die Ein⸗ 
gänge, Flure, Treppen und Korridors, ſowie 
die Bedürfnißanſtalten (Abtritte und Piſſoire) 
in gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

§ 3. Zur Beleuchtung find dieſchigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
häuſer verpflichtet. igenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizeiverwaltung 
die Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkuͤndigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern 
nicht allg. meine Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark und 
im Unvermözensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizeiverordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
im Uebertretungsfalle unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Veſtrafung 
gemäß $ 222 und 230 des Straf- 
geſetzbuchs und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn den 2. Auguſt 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 


Dampfziegelei Zlotterie 
offerirt frei Ufer Thorn 
Firſtyfannen, Dachpfannen und 
Biberſchwänze. 

Beſtellungen nimmt auch Herr 
Ufergeldpächter Wolff entgegen. 


Die Lieferung von Kaſernengeräthen 
ſoll Donnerſtag den 17. Auguſt d. Is. 
Vormittags 10 Uhr im diesſeitigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer — Bahnhofſtraße 54 —, wo⸗ 
ſelbſt Bedingungen und Koſtenanſchläge zur 
Einſicht ausliegen, öffentlich vergeben werden, 
und zwar: Arbeiten pp. im Werthe von: 
für Zimmerer 2300 Mk., Tiſchler 7650 Mk., 
Böttcher 260 Mk., Schloſſer 4150 Mk., 
Klempner 370 Mk. ſowie verſchiedene an⸗ 
dere Geräthe im Werthe von 500 Mk. 

Angebote find bis zu dieſem Termin ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, portofrei einzuſenden. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. 

Garniſon⸗Verwaltung Inowrazlaw. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Möbeln und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden für die Bahnhöfe und 
Halteſtellen der Eiſenbahn Fordon⸗Culmſee⸗ 
Schönſee ſoll verdungen werden. Die Be⸗ 
dingungen nebſt Angebotsformular ſind 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. 
von dem Bureauvorſteher Herrn Rechnungs⸗ 
rath Pasdowsky Viktoriaſtraße No. 4 zu 
beziehen. Angebote auf die Lieferung ſind 
unter Benutzung des gegebenen Vordrucks 
und unter Beifügung der anerkannten Be⸗ 
dingungen, ſowie mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf die Lieferung von Möbeln für 
die Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee“ bis zum 
Montag den 21. Auguſt 1893, Vormittags 
11 Uhr, an die königliche Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion Abtheilung IV zu Bromberg, Viktoria⸗ 
ſtraße Nr. 4 poſtfrei einzuſenden, woſelbſt 
auch deren Eröffnung erfolgt. Der Zu⸗ 
ſchlag wird innerhalb 14 Tagen ertheilt 
werden. 

Bromberg, im Juli 1893. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Die Lieferung von circa 3000 
Centner Kartoffeln 


für die Menage des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons für die Zeit vom 15. Auguſt d. J. 
bis 14. Auguſt 1894 ſoll kontraktlich ver⸗ 
geben werden. Angebote hierauf ſind der 
unterzeichneten Kommiſſion bis zum 12. 
d. Mts. einzureichen. 5 

Menagekommiſſion des 1. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 
Herſtellung nan Maſſerleitungen, 
kompletten Bade⸗Einrichtungen, 
Kloſet⸗ und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syſtem, 
PS zum Anſchluß an die 5 i 
ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 7 


Npecial-Niederlage Sig hene der Tuer Bogen 


Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 
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Das Lager beſteht aus 


Vollwaaren, Weißwaaren, Kurzwaaren, Putzwaaren, Woll 
J und Baumwoll Strickgarnen, Korſets, Seidenwaaren, Schürzen, 
Blouſen, Strumpf. und Strickwaren a. 2. 
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Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Sommer⸗Fahrkarten. Beſuch 1892: 
reiſenden. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ 
ſtein⸗ und ſchlammfreier Sand. 


bietet. Starker Wellenſchlag; 


8368 Badegäſte ohne die Durch⸗ 
und natürliche 5% Sool⸗Bäder 
Warme Seebäder, Moor⸗ 


bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. Waldungen und ſchattige Park⸗ 
anlagen unmittelbar am Meere. Großer Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und 
einem geſchmackvoll angelegten Kurgarten neben dem Strandſchloſſe. Hochgelegene Dünen⸗ 


gänge, 2 km lang, vom Hafen bis zur Waldenfelsſchanze. 


Weit ins Meer hinaus⸗ 


führender Seeſteg. Hochdruck⸗Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 


und Kapelle. 


Direkte Fernſprech⸗Verbindung mit Berlin und Stettin. 


Hotels 


und Sommerwohnungen in großer Auswahl. Wochenweiſe Miethung möglich. Mieths⸗ 
preife mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn⸗Tennies Spielplätze. Leſehalle. Eröffnung 
der Seebäder 1. Juni, der Soolbäder einige Tage früher. Proſpekte und Pläne über⸗ 


ſendet bereitwilligſt 


Die Städtiſche Bade- Direktion. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem 
ſchönen, geſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am pracht⸗ 


vollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde. 
Soolquelle. Med. Bäder aller Art. 


Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. 
Elektrizität und Maſſage unter ärztlicher 


Bewährte 


Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſer⸗Heilverfahrens. Seit Frühjahr 


1893 Gebirgs-Quellwaſſerleitung. Billige Preiſe. Apotheke am Orte. 


Bader 


Aerzte: Dr. Weihl, Dr. Wallstab, Dr. Pelizaeus, letzterer Beſitzer 


einer Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 


Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


Sängerau 


bei Thorn Westpreussen. 
Abſt. ſiehe Deutſches Heerdbuch Band III, 
pag. 138 und Band IV, pag. 157. 


VI. Auktion 


über 


cu. 50 Numbonillet- 
Vollblut-Böcke 


Mittwoch den 23 August d. Is. 
Nachmittag 1 Uhr. 
Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


ene 
C. Preiss, Breiteſtr. Ar. 32. 


Goldene f von 36—400 Mark 
N amen⸗Uhren „ 24—150 „ 
RE „ 2-60 „ 
+ amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren . 


e 
Reelle Werkstätte fiir Uhren- Reparaturen und Musikwerke 
aller Art. 


BIN ER E. m. Zim. u. K. billig z. v. Bacheſtr. 14, 2 Trp.] zu vermiethen 
— . — — . — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Bade- Verwaltung. 


Robert Tilk 
empfiehlt ſich zur Herſtellung von 
litzableiter-, 
Hauustelegraphen- 
und Telephonaulagen. 
Kies. 
Jeden Poſten frei Weichſelufer Thorn als 
auch frei Bauſtelle; namentlich 


groben Ries, 
ſand⸗ und 11 als auch ſolchen in 
Erbſengröße für Asphalteure hat abzu⸗ 
geben und per ſofort zu liefern 


G. Haupt, Thorn, Schankhaus II. 


Eisschränke! 


in neueſter und ſolider Konſtruktion offerirt 
billigſt Alexander Rittweger. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Fellner, 


Amp” Gerechtestr., 
Tapeten. und Farbengroßhandlung. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ed. Baschkowski-Thorn. 
ix 
Hente und folgende Tage. 
Eliſabethſtr. Ur. 4 neben Frohwerk. 


Ausverkauf 


des M. Flegel'ſchen Konkurswaarenlagers 
E zu gerichtlichen Taxpreisen. SE 
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5—6000 Mark 


sind zur ersten Stelle sicherer Hypothek 
sofort durch mich zu vergeben 
von Chrzanowski-Thorn, 
Tuchmacherstr. 2. 


* Heizkohlen 5 


aus der Grube Königshütte, Prima Marke 
Schleſiens, empfiehlt 


J. Wardacki, Thorn. 
Das Grundſtück 


Bromberger Vorſtadt Gartenſtraße Nr. 
166 (neue Nr. 46) iſt unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen billig zu verkaufen durch 
Tarrey senior, Thorn. 
„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. a 
7 Stück beſterhaltene eiſerne 


(Pfälzer Schacht) Oefen 


ca. 1,50 Meter hoch, ſind billigſt a 
abzugeb. Näh. im Diakonſſſen⸗Krankenhauſe. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


Königslieutenant. | 


Ein nen erbantes Hans 
in Mocker, Maurerſtraße, 7 kleinere 
gute Wohnungen, ca. 1 Morgen Land, iſt 
billig zu verkaufen. 


Casimir Walter, Mocker. 


Sroße Pferdeverloſung zu Baden-Baden. | 
Das Los Gewinne im Werthe von 
nur I mx. 180 000 Mark. 
11 Lose Haupttreffer 20 000 Mk. 
für Lose & I Mk., u. 10 Mart, 
10 Mark 28 Loſe für 25 Mk., Porto u. Liſte 20 Pf. 
verſendet F. A. Sehrader, Haupt⸗Debit, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Ein gebrauchter, leichter, 

einſpänniger Wagen (Selbſt⸗ 
fahrer) zu kaufen geſucht. 
M. Palm, 
- Stallmeiſter. 

billig zu verkaufen. 

Badeſtuhl Baderſtr. 2, 1 Trp. 

Ein gut erhaltenes Kinderdreirad wird 

gegen fof. baare Bez. zu kaufen geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Dreirad enen 


zu verkaufen. 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


1 Repoſitorium 


für Materialwaaren, I Petroleumapparat, 
1 Tafelwaage zu verkaufen. 
G. Maaser. 


I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 
Speicherräume, 


Lagerkeller 
Brückenſtraße 18, II. 


> 


Verein. 


Das Turnen findet von heute ab regel 
mäßig Dienſtag und Freitag in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle von 8 — 10 Uhr abends ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Nictorin-Thenter. 
Mittwoch, 9. Auguſt: 
Luther feſtſpiel. 


Zettel werden zu dieſer Aufführung 
nicht ausgetragen. 


Elysium. 
Heute Mittwoch 
zum Beſten des Invalidendank 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 25 Pf, 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Erleuchtung des Gartens durd) 
Lampions und andere Lichteffekte. 


Am Bromberger Thor. 


A. Paul's 


Internationale Künſtler⸗Areng. 
Heute Dienftag: 


Große Eröffnungs-Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr abends. 


REITER TREE 
i oder 2 Schneidergeſellen UM 
können ſof.eintr. b. Libuszewskl, Mellinſt. 88 . 


Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


auf gute Fenſter finden Beſchäftigung bei 
Heinrich Tilk Nachfolger, 
Thorn III. 


Für meine Conditorei juche ic von 1 
fort einen 


Lehrling. 
R. Tarrey: 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſuchen von ſofort 
Ulmer & Kaul: 


Ein Ladenlokal 


mit 2 Wohnzimmern, mehrere Wohnungen 
à 1, 2, 3 und 4 Zimmer Billa zu vermiethen N 
Mocker, Vergſtraße 42 gegenüber der 
lutheriſchen Kirche. Einnulnt. 
mE” Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermielbeik: 
in unmöbl. Zimmer u. Burſchengel. 5. m. 
E gel. Off. u. H. 60 a. d. Exp. d. Jig. erb 


F Zimmer, 
Fine Parterre Wohnung, Fr. 
und Zubehör Gerſtenſtraße 6 zu ver 
miethen. 
Freundlich möblirtes Zimmer 8 
nebſt Kabinet vom 1. 10. z. v. Breiteſtr. 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, z 
verm. Elisabethstr. 14. 
Ulanen- u. Garfenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus“ 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bars 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall un 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ad 
zu verm. Carl Schütze, Strobandilt: 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 

Etage, beſſchend aus 5 Zimmern . 

Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. 3. verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

in gut möbl. Zimmer mit u. ohne 7. 


köſtigung zu verm. Mellinſtr. 88 6 
See 


Visitenkarten 


in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
100 Stück von 1—5 Mark, werden an⸗ 
gefertigt. C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


— 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


